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Nichtamtlicher Heil.
Baltischport.

Aus Berlin wird der „Pul. Korr." geschrieben:
k v ^ s " d" ' "llgewöhnlich lebhaften Erörterung, die der
' ^ ! , ' ^ ? " ' " " " " " Baltischport vorangegailgen ist,
5 m ^ ^'^ Nervosität wieder, die sich angesichts der
_ ' " " . ' ^"uer dcs italienisch-türkischen Krieges weiter
p°m>,cyer Kreise bemächtigt hat. I n den allerletzten
^agen hat sich allerdings und erfreulicherweise die
ll'Yige und Zuversichtliche Betrachtung der Begegnung
luichge,etzt, die einzig und allein an, Platze ist. Die
v)'l,mninenlunst Kaiser Wilhelms mit dem ihni eng be°
sN'undete» Herrscher des russischen Reiches ist formell
U'w ossl,^ll eine Erwiderung des Besuches, den Kaiser
^ Nolans im Novcnibcr 1910 auf der Rückreise von
A ' ^be rg dem deutschen Kaiser in Potsdam abgestattet
yat. Kaiser Nikolaus ist bei der Begegnung von seiner
ganzen Familie begleitet, ein Moment, das derselben
mien^sichtbaren Zug persönlicher Frenndschaft und en»
gcr Familienbcziehnngen verleiht. Was uun die all»
falligen politischen Resultate der Entrevue betrifft, so
wn-d es sich vielleicht empfehlen, in dieser Beziehung die
Enoartungcn nicht zu hoch zu spannen, insbesondere
auch um nicht einer böswilligen Kritik die Möglichkeit
zu bieten, nachher von einer Enttäuschung zu sprechen.
Einiges, ivas die Begegnung bringen wird, läßt sich
allerdings jetzt schon sagen. Aus den oben erwähnten
Preßbelrachwngen hebt sich mit bemerkenswerter Slärle
und Herzlichkeit die Stimme der halbamtlichen „Ros°
A"." hervor, die den Streit darüber zurückweist, ob die
Kalserbegcgnung ein politisches Ereignis oder ein inter,
nationaler Höflichkeitsakt ist und sich dahin ausspricht,
bay dieser erneute Höflichlcitsakt als Zeugnis der tra»
ottwnell freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
vowen Kaiserhäusern und Nachbarreichen unzweifcl«
M l zugleich die Bedeutung eines Ereignisses für das
unernatwnalc politische Leben habe. Diese Tonart wird
von der deutschen Presse willig un.d freundlich aufgenom»
men und damit ist schon vor der Begegnung selbst eme
rneuliche Harmonie erzielt, die sich hoffentlich in den

"naMn Tagen noch weiter festigen wird.

T"c Tatsache, daß Nußland und Deutschland den
s c k ^ f . s ? ^ " " " ^ ' " " " ' Auseinandersetzung und freund-
^«slncher Verständiannc, immer wieder gefunden ha»

ben, und zwar nicht zuletzt dank den persönlichen Frelmo-
fchaftsbeziehungen der beiden Monarchen, bildet in der
Tat die Grundlage für eine' ruhige und sachliche Be»
Wertung dessen, was die Kaisertage von Valtischport
bringen werden lind bringen können. Es kann nicht
dem mindesten Zweifel unterliegen, daß in den Unter-
rcdungen der Monarchen wie der Staatsmänner alle
großen politischen Probleme der Gegenlvart berührt
nnd gründlich durchgesprochen werden. Unter diesen
politischen Problemen steht nun einmal der italienisch»
türkische Krieg mit den politischen Gefahren, die ê
zweifellos in sich birgt, in allererster Linie. Die Er»
kcnntnis dieser Gefahren ist in Berlin sicherlich ebenso
l'lar wie in Petersburg und umgekehrt, und so wird
man sich auch in dein Wunsche begegnen, den Krieg
möglichst bald beendigt zu sehen. Aber damit ist noch
nicht gesagt, daß man in Baltischport die Formel für
den Friedensschluß suchen und finden werde, nach der
man bisher in den Kabinetten aller Großmächte so ver-
gcbens geforscht hat, daß es eine Zeitlang den Anschein
giluann, als habe man, der vergeblichen Arbeit müde,
das Suchen aufgegeben uud lasse den Ereignissen wohl
oder übel ihren Lanf. Es darf nicht aus dem Auge v^r»
loren werden, daß es trotz aller uuerfreulichen Erschei-
nnngen und Wirkungen des Tripolis- nnd Ägäischen
Krieges immer ctlvas gibt, lvas höher und wichtiger ist,
als dieses spezielle Kriegs» oder Friedensproblem als
solches, nämlich die entschlossen ans die Erhaltung der
Ruhe Europas gerichtete Harmonie der europäischen
Politik der Großmächte lind namentlich ihrer Nalkan-
politik.

Dazu kommt nun noch ein anderes Moment. Zur
Stärkung seiner Politik hat das Teutsche Reich in die»
scm Frühjahr eine Vermehrung seines Landheeres
nnd seiner Flotte beschlossen und das rnssisch^ Reich
baut in einer imposanten Zusammenfafsung seiner na»
tionalen Kräfte, seine Flotte wieder auf, stärker und
glänzender, als sie jemals gewesen. Auch in diesen Tat»
fachen hat eine gewisse Nervosität Grund zur V^unruhi»
gung wegen einer möglichen Entzweiung alter Freunde
finden wollen. Man wird sich aber nicht läuschen, wenn
man von den Kaisertagen in Baltischport völlig beru»
higcnde Aufklärung gerade darüber erwartet, daß man
in den wirklich nrteilssähigen und maßgebenden Krei»
sen diese Besorgnisse nicht teilt, sondern im Gegenteil
einen völligeil Einklang in dem Bestreben der beiden

Reiche findet, sich start zu erhalten um des Friedens
willen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 8. Jul i .

Die „Neue Freie Presse" bemerkt, das österrei-
chische Parlament könne am Schlüsse dieser Sommer»
session ans große Arbeit, ans mancherlei fruchtbares
Schaffen znrückschauen. Es ist namentlich über das
Wehrgesetz hiuausgekommen, ohne nationale Zugestand»
nisse. Die Session schloß aber mit einem großen Frage»
zeichen, mit einem Hinweis <iuf den Herbst, der sehr be»
wegt und ereignisreich werden dürfte. Eins ist sicher,
nnr der „Entwöhnungskur", von der Freiherr von
Bienerth gesprochen, wird es zu danken sein, wenn der
Allsgleich Zwischen Deutschen und Ezechen gelingt. Nur
dem eisern festgehaltenen Prinzip, daß ohne nationale
Vcrständignng, ohne den Ausgleich keine Parlamentari»
fierung erfolgen könne, nur diesem politischen Reinlich»
kcits» und Ehrlichkeitsgruudsatz verdanken wir schon
jetzt die Annäherung, die sich, wie es scheint, zu vr^
stärken beginnt.

Das „Frcmdenblatt" bemerkt znr Vertagung des
bosnischen Landtages: die Parteien werden in der Ruhe-
pause Gelegenheit haben Zu überlegen, ob es doch nicht
besser wäre, auf Grund eines reichhaltigen Arbeitspro»
gramms niit tu'r Negierung zu gehen, als ans dem
politischen Leben ausgeschaltet zu werden. Ein Ziel mnß
ihnen vor Aligen schweben: das Wohl nnd die Entwick-
lnng des Landes. Wenn in diesem Zeichen neue Vcrhand»
lungcn aufgenommen werden sollten, können die Par»
ieien der wärmsten Unterstützung der Negiernng in
allen ihren Bestrebungen gewiß sein.

Der „Kölnischen Zeitung" wird ans Petersburg
gemeldet: Über die Nevaler Zusammenkunft bereiten
beide Regierungen Erklärungen vor, deren Inhalt fest»
stellt, daß in Neva! cine Nbereinstimmnng in den Haupt,
linien der änßeren Politik festgestellt wurde. Die Mon>
archen nnd die Minister sprechen sich dahin aus, daß
Rußland und Deutschland Hand in Hand gehen müssen,
um den Frieden Zu erhalten.

Die „Neue Freie Presse" findet die Meldung über
eine Ausbreitung der geheimen Bruderschaften unter
den Offizieren des tnrlischcn Heeres sehr bedrohlich.
Es sei die Frage, ob die Pforte noch im Besitze der
Macht sei, die Verschwörnng niederzuschlagen. Die al»

Feuilleton.
Der Unschuldige.

Von Htovsrto Mraccc,.

^. (Schluß.)

ßer L e i s s ^ ! ^ ^ "Me er die Vorbercituugen mit gro°
in dem s " " " füh ren ; einen Augenblick benutzend,
den Nücf "- r " " ' Bahnsteig anwesenden Pcrsonen

Nls er mit seinem Messer den Strick
Stück Papier ^ ^ . " ^ ' " " " l " " " " ^ b befestigtes
lo.inte nur i , ^ m ' ^ " l > des Empfängers trug. Er
Bettina. "amen lesen, einen Fraucnnameu:

- einc^cinscs^^^^ Jungfer sein — phantasierte er

Frier der «n f t i l i ehu^ ^ ? / " " " ° F " bannst d» zur

"°rbcir»mme„dc„ N^>m.en7 " Ver,°gcnh°tt, cme»

,.»°mm! dci gug «on Nun, bold?"

" M " 3 n ^ " " " ' " ^ n t t e und beschleu»

blick Ä s ? ^ lah der mitleidige Dieb im selben Augen»
bl n H ^ ! »en bunten Signallaterne.' die be.den

cnoenden Augen der Lokomotive auftauchen

Die Träger, die dem Zug entgegenliefen, zwangen
ihn, sich weiter vom Korbe zu entfernen. Eine eigen»
artige, heftige Aufregung, die ihn Plötzlich ergriff, ver-
wirrte feinen Kopf wie ein. Rausch. Er konnte den ver.
lorenen Platz nicht wieder gewinnen, das Tierchen im
Schatten nicht bewacheil. Was nun folgte, war fiir ihn
eine irre Vision. Ihm schien, als käme der Zug mit
rasender Schnelligkeit nnd hielte mit einem Ruck. Aus
den wie durch Zauber geöffneten Wagen glaubte er eine
ungeheuere Voltsmenge wie eine mächtige menschliche
Kaskade sich ergießen Zu sehen. Es schien ihm, als würde
er in einem verrückten Gedränge hcrumgeschüttelt. Sein
Wille, seine Arme und Füße versagten minutenlang den
Dienst.

Erst als die Menge sich zerstreut hatte, kam cr Zu
sich und sein erster Gedanke »var natürlich, sich deni
Korbe mit dem verlassenen Tierchen zu nähern..

Zu spät!
Der Korb war noch da, aber umgestoßen und leer,'

das zarte Tierlein verschwunden.
Wohin?
„O du Arme," hörte er eiuen Eisenbahner rufen,

der sich über eiu Rad des haltenden Znges beugte. „Zum
Teuscl, wie kam die daher? Hätte unter dem Messer
sterben sollen und zog es vor, es unter dem Zug zu t,«»..
Ärmste, Ärmste, nun bist du ganz zerfetzt!"

Ein langer Schauer überlief den weichherzigen
Dieb, den das Bewußtsein sciuer unglückseligen Absicht
quälte. Nicht einmal den Mut hatte er, das Opfer zu
betrachten.

Ganz geknickt verließ er den Bahnhof, beschämt, ge-
demütigt, das Herz voll Bitternis und Knmmer, von
Gewissensbissen gequält. Als cr in die frische Lnft kam,
entschwand glücklicherweise der Alb und er begann wie»
dcr klar zu denken nnd sich nach und nach zu beru»
higcn.

Wahrhaftig -- schloß er — es ist lächerlich, daß
ich mich im Ernst beschuldige, den Tod emer Ziege vcr»
schuldet zu haben. Denn schließlich, genau genommen,
lvas habe ich denn getan? Um eineil einzigen Tag l)abe
ich ihr das Leben gekürzt. Nichts anderes. Ich wollte
ihr Geschick ändern, aber es ist mir mißglückt. Vasta!

An dem auf diese Nacht folgenden Morgen glaubte
in einer Ncapel sehr nahen Stadt, ein kleines Mädchen
von 3 bis 4 Ixchren namens Bettina einen Brief zu
lrsen — den in Wirklichkeit die Mutter las, einen Brief,
den ihr die ferne Großmutter, wie einer Person, die,
wirklich lesen kann, geschrieben hatte:

„Mein Engelchcn, du bekommst heute die Ziege,
die ich dir versprochen. Sie wird dir an meiner Stelle
fröhliche Ostern wünschen, denn sie kann sprechen, fast
so wie dn. Gib chr Zum Dank, aber schnell, sehr schnell,
das zum Essen, lvas sie selbst verlangen wird. Und d.mlr
sei ihr ein guter Kamerad und lehre sie all die »cĥ nelr
Sachen, die du von Papa und Mama schon gelernt hast.
Laß sie dir von niemand nehmen, hörst du, " " d / r g e ,
daß sie hundert Jahre lang lebt, immer so glücklich ' " r

du. Es küßt dich und segnet dich ^ ^ u t t e r "
deine Großmutter.
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banische Aelvegliilg sei bereits eine ollolnanische Velve»
gnng gelvordell' die Stöße, die aus den Bcrgeil «„<,
Adriatischcn Meere kommeu, pflauzcu sich durch das
ganze Reich fort. Der Krieg mit Italien luerde aber
dadurch uicht berührt. Aber heftige Erschülterungeu >ver°
den das türkische Reich heimsucheil, uud beschämelld ist
der traurige Vorsall, d<̂ß eiile Armee vor dem Feinde
jeilc Moral der Soldaten lästert, welche in der mililä»
rischeil Disziplin liegt.

Die „Agenee H<iv<is" meldet aus Lissabon: Unter
einen, Teile der Bevölkerung Nordportuqals haben sich
unbedeutende Ruhestörungen ereignet, die von den Lo°
kalbehördeu rasch uulcrdrückl wurdeu. Diese Ruhe»
störuugen riefen Gerüchte hervor, die bisher von keiner
Seite eiue Bestätigung ersahreil habeu. Mau hat nener-
lich die Einwandernng von iu Galizieil sich anshallen-
deil portugiesischen Emigranten tonstalierl. Tie Regie-
rung hält sich, um eventuellen Ereignissen die Spitze zu
bieteu, auf dem lausenden uud sieht alles Notwendige
vor, um die Nuhe ausrecht zu erhalten. I m Kriegs« uud
Marineministerium sind die nötigen Maßnahmen ge-
troffen worden. Ter Kreuzer „Vasco da Gama" ist uach
Oporto abgegangen.

Tltgcsuclligtcitclt.
— M n Tropfen Wein für 12.0N0 Kronen.) I n

Deutschlaud gibt es — lr»as allgemein unbekannt sein
dürfte — eiueu Wein, der tatsächlich eiuen märchenhaf-
ten Wert hat. Es ist ein aller herrlicher Rheinwein, der
im Ratskeller der Stadt Bremen lagert uud alle au»
dereu Weiue der Welt ganz uugeheuer au Wert über»
t l i f f t . Der älteste der in Bremen lagernden Rhein«
weine, der aus dem Jahre 1624 stammt, führt den
Namen „Rosenwein". Wenn von diesem kostbareu Wein
dnrch Geschenk oder durch Entnahme eiu geringer Tei l
verschwindet, dann wird er sofort aus den „Zwölf Ap»
steln" ergänzt' diese „Zwölf Apostel" find zwölf Fässer
Wein, die den edelsten Tropfen in sich bergen. Der
Rosenwein bleibt also immer im Stamm edel und rein
erhalten. Es ist nun interessant festzustellen, welchen
Wert heute eine Flasche dieses kostbarsten Weines der
Welt l)at. I m Jahre lN24 kostete das Faß Rosenwem
6l) Taler, für die damalige Zeit einen ungeheure», Preiv.
Das Faß hatte die Größe eiues Oxhosl, das siud nnge»
fähr 20«) Liter uach alter Maßrechnnug. Rechnet mau
nuu aus, zu ivelcher Summe dieses brach im Keller lie»
geude Gut durch Zinseu und ZinseBzinsen angewachsen
wäre, dann erhält man die uugeheure Summe von
27.000 Mill ionen Kronen. Eine Literflasche Wein kostet
demgemäß am heutigen Tage mit Zinsen uud Zinses-
Zinsen 120 Mill ioneil Kronen. Ein Tropfen davon er.
ringt den immerhin anständigen Kaufpreis von 12.000
.Kronen. Es ist nnn von ganz besonderem Interesse, daß
Goethe mit diesem Weiu eiuma! aus sehr angenehme
Weise Bekanntschaft machte. Au seinem 75. Geburtstage,
am 28. August l824, erhielt uämlich Goethe von der
freieu Sladt Bremen zwölf Flaschen des kostbaren Ro»
senweins zum Gescheuk. Nie empfiug eiu Dichter ein
kostbareres, denn ,diescs Geschenk, das sür Nichtkenner
so gering aussieht, stellte schon zu Goethes Zeiteu eiueu
Wert von ungefähr 150 Mill ionen Kronen dar. Natur»
lich ist dieser Rheinwein uicht zu kaufeu, selbst wenn

irgendein Mil l iardär aus den Gedanken läme, eine
Flasche Wein zn dem Selbstkostenpreis der Stadt Vre»
men iu der Höhe von 120 Mill ionen Kronen zu er-
stehen. Dieses kostbarste Getränt der Welt wird uur zu
gauz außergewöhnlichen Gelegenheilen ans den Tiefen
des Ratskellers geholl.

— <Was das Opiumrauchen kostet.) I n Frankreich
ist jüngst die Toklorarbeil von Georges Thibout er»
sehieue», die das Opium beliandell. Hierin sindei sich eine
interessante kleine Tabelle darüber, lvas das Opium»
rauchen den Ehinesen kostet. Am billigsten kommen die
ganz armen Leute uud die Bettler weg, die Abfallopium
rauchen nnd am Tage davon für 5 oder 10 Heller
raucheu. Arbeiter gebeu, wenn sie dem Opiumleufcl vcr»
fallen silld, täglich eluxi 25 bis 35 Heller dafür ans,
also annähernd so viel, wie bei uns eiu recht müßiger
Tabakraucher. Mitt lere Beamte verbraucheil erheblich
mehr, nämlich für 1 Krone bis zu 1 Krone 50 Heller,
uud wer gewohuheilsmäßig Orgien mit bestem Opium
begeht, muß schon wohlhabend sein, denn es gibt viele
Leute, die täglich 80 Gramm bestes Opium verbrauchen
und dafür gegen 5 Kronen ausgeben. Alle Opium-
raucher, die sehr viel von dem Giftstoff brauchen, um
den ersehnten Opiumrausch zu bekommen, benötigen dazu
ungefähr 100 Gramm t.200 Pfeifen), die etwa 100 X
kosten dürften.

- <Wie sich der Eiffelturm reckt.) Daß der Eiffel-
tnrm ivagrechl Bewegungen ausführt, weiß mau seit
läugerer Zeit; daß er sich jedoch auch reckt, daß er sich
verlängert uud verkürzt, hat jüngst Guillaume, der Lei»
ter des Internationalen Gewichts- und Längebureaus,
festgestellt. Guillaume l)at voll deu eiuzelnen Plattfur»
inen des Turmes zum Bodeu eiuen laugeu, uicht dehu»
baren Draht aus einer Eisen°Nickellegierung ausge»
spannt, an dessen unterem Ende ein Schreibstift bcse»
sligt ist, der die Recknng und Verkürzuug des Eiffel»
turmes auf eiuer drehbaren Trommel aufschreibt. Die
Kurveu, die Guillaume auf diese Weise erhalten hat,
sind äußerst lehrreich. Der Gelehrte hat sich mit den
Temperaturkurveu des Meteorologischeil Bureaus vcr«
glicheil nnd dabei hat sich ergeben, daß der Eiffelturm
sich der Lufterwärmuug oder °abkühluug fehr schnell
anpaßt, denn seine Streckungskurven entsprechen fast
völlig den Temperaturkurveu. I u deu Tageu der grö-
ßereu Hitze reckt er sich ganz erheblich; seine Längen»
abweichnng erreicht dann den Betrag von drei Zenti-
meter», also ein Zehnlansendstel seiner ganzen Länge.

-^ sDns elektrische Haus.) Dr . John P. Suther»
laud, das Haupt der Bostoner mediziuischeu Fakultät,
hat soebcu Pläue eutworfeu für eiu elektrisches Haus.
Dr. Sutherlaud wil l sein Haus mit einem elektrischen
Apparat derart ausrüsten, daß alle Räume beständig
mit elektrischen Welleil angefüllt sind und die Bewohner,
ohne daß sie dessen gelvahr werden, bis zn einem ge-
wissen Grade mit Elektrizität geladen werden, die sie
vor den gewöhnlichen Übeln uud Schmerzen, denen dle
armen Sterblichen täglich nnlerworfen siud, bewahren
soll. I n d e r praktischen Medizin hat man nämlich schon
längst die Überzeugung gewonnen, daß Wechselströme
hoher Frequenz einen äußerst günstigen Einfluß auf
die Heilung, bezw. Verhütuug maucher Kraukheiteu
habeil. Aber währeud es bisher uötig >var deu Paticu»
ten iu direkteu Koulall mit den elektrischen Poleu Zu
briugeu, stellt Dr . Sutherland die Behauptung auf, die
er auch durch Experimente erhärtet l>at, daß die Luft
sehr wohl als Leiter selbst vou Wechsclströmeu hoher
Frequenz bei Eutferuuugeu von weuigeu Mcteru dicuen

könn. Das bedeutet nichts weniger, als daß den Pa-
tienten der heilbringende elektrische Strom avplizicrt
werden kann, ohne daß ein direkter Kontall mit irgend
einer Maschine nötig wäre. Besonders bei Rheumatic .
mus, Gicht, Verdannngsbeschwerden, heftigen Kopf» ^
schmerzen und Nervosität wi l l Dr . Sutherlaud ganz
überraschend gnte Ergebnisse erzielt leiben.

— sDer Tcleqrammempfänsser auf der .Kirchturm»
spitze.) Ein juuger Telegrapheubote namens Wollaston
zn Vrockham (Surrey) ill Euglaud ist „über Nacht" zu
einem berühmten Manne geworden. Er l)alte die Ans-
gäbe bekommen, einem mit der Ausbesferuug der Kirch»
turmspitze beschäftigten Dachdecker ein Telegramm zu»
zustellen. Als er an der Kirche aulam, befaud fich der
Empfäuger gerade milteu in der Arbeit hoch oben in
schwindelnder Höhe. Da dem Polen eingeprägt worden
lvar, daß die Schnelligkeit die Gruudbedinguug bei der
Telegraphic ist, so kletterte er knrz entschlossen den
Kirchturm hiuauf, bis er glücklich den Dachdecker erreicht
I>atle. Er gab sein Telegramm ab, empfiug die Antwort
nnd gelangte wohlbehalten wieder zur Erde.

Lokal- und Prolliuzilll-Nachrichtcn.
Die Tätigkeit des Österreichischen Zentralkomitees
zur Bekämpfung dcr Tuberkulose und dcr I I . Ostcrr.
Tnbcrtulosctag. — Eonnculichtlichandlnng dcr chirur-

gischen Tuberkulose.

Bericht, erstattet von Dr. Dimeter N. u. Blciwcis, Delegierten
des «Landeshilfsvereincs für Lungenkranke in Kram».

(Schluß.)

I n der am Nachmittage abgehalteueu Sitzung re«
ferierte zunächst Dozeul Dr. S o r g o , Direktor der
Heilaustalt Allaud, über die chirurgische Behandlung
der Luugeutuberkulose, das ist über die Eiulcitung
eines künstlichen Pneumothorax lAnsüllnng des Rip»
penfellfackes mit Stickstoff uud Luft). Die Methode gebe
in genan auszuwählenden Fällen von Lnugentnberkuloir
sehr gnte Resultate, sei aber vorläufig nnr in Kranken»
Häusern und Heilstätten anssührbar.

Hierauf reserierlen die Dozenten Dr. W e I e ->
in i n s k l) l,Prag) uud Dr. V u r k a r d <Graz) über das
Thema „T u b e r k u l o s e u >l d W o h ll u il g". Neide
lvieseu deu eugen Znsammenhang der Tuberkulojc
mit der Wohnung nach. I n übervölkerten Quartieren
wird die Tuberkulose vou eiuem mit offenen Lungen»
Herden behafteten Krankcu gar leicht auf alle Mitbewoy»
uer übertragen. Die Sterblichkeit steigt in großen
Städten in gleichem Maße wie die Wohnnugsdichlig-
leit. Interessant waren auch die Tabelleu Dr. Burkards,
aus deueu zu ersehen nxir, daß die am schlechteste»
wohuenden nnd am schlechtesten bezahlten Arbeiterkreise
einen weit höheren Prozentsatz ihres Verdienstes als
besser sitnierte an die Wohnnng wenden. Neide Redner
betonten die Nolwendigleil einer gemeiuuützigeu Bau-
tä'tigkeil und der Errichtuug vou hygienisch einwand-
freien Arbeilerwohnnngen uud Häusern. Besonders sei
das Einsamilienl)ans anzustreben. Zu diesem Behufe
seieu aus deu Bauordnungen alle uubegrüudeten Här»
ten auszumerzcu. So habe Osterreich uoch alls der Zeit
Maria Theresias von allen Staaten das größte Ziegel-
maß uud desl)alb in deu Bauordnungen Mauerslärkeu
vorgeschrieben, die das Vaueu außerordentlich Verteilern
und die Errichtung von sogenannten Kleinhänsern sehr
erschweren. Diesbezüglich seien andere Staaten, allen

Die Tcstamentsklausel.
Roman von A . G o u r t b s - M a h l e r .

(66. Fortsetzung.) «Nachdruck uerlwtc»)

„Heute reichl es lloch auo, morgen Ulnß ich eine
frische Flasche ausmacheu", dachte sie friedlich, im Geiste
mit dem leiblichen Wohl ihres Freundes Scheveking be»
schä sligt.

Mehr als vierzehil Tage »varen verstrichen seit
jener Unterredung zwischen Armin und Eva Marie.
Das juuge Mädchen nahm jcht im Hause des Herrn von
Soltenan eine ganz andere Stellung eiu. Dora war ihr
mit offenem Werbeu um ihre Freundschaft begegnet, der
Hansherr tam ihr mil jovialer Freundlichkeit entgegen,
lind die .Kinder geizten mit jeder Slnnde des Beisam-
menseins, seil sie voll Schrecken vernommen l i t ten, daß
Eva Marie fortgehen wollte.

Eiu sehr herzliches Verhältnis hatte sich zwischen
Frau vou Soltenan nnd Eva Marie herausgebildet. Die
kluge uud gütige Frau l)alle es verslaudeu, sich da?> Ver-
traueu des juugeu Mädcheus zu erwerbeu. Uud Eva
Marie empfaud es als etwas Köstliches, dieser mutter»
licheu Freundin ihr ganzes Inneres erschließen zn dür»
sen. I h r ganzem Leben entrollte sie vor der vornehmen
Weltdame, die sich im Gesellschasl^trubel uud ihren kleiu-
licheu Sorgen die Klugheit uud Herzlichkeit eines guten
Menschen beluahrl hatte. Von der Stiefmutter sprach
sie weniger. Und dann beichtete sie die Geschichte ihrer
Liebe und ihrer Flucht. Und sein uud verständnisvoll
wußte Frau von Sollenau den wiedergefundenen Glau-
ben von Armins Liebe iu ihr zu stärken.

Eva Marie lvar entschlossen, uach Burgwerben zu-
rückzukehren, sobald sür sie Ersah gefnnden lvar. Frau

vou Solteuau erbot sich vergebeus, sie schon früher zu
entlassen. Eva Marie wollte nicht fahnenflüchtig wer»
den. Erst sollle eine neue Erzieherin für die Kinder
ius Haus kommen, dann wollte sie heimkehren.

Als Dora ihr vorstellte, wie sehnsüchtig und un.
rnhig Armiu auf sie warten würde, lächelte sie er»
rötend.

„Wenn er mich liebt, wie ich ihn, dann ist er
nicht iu Uuruhe, dauu weiß er, daß ich komme," sagte
sie fest.

Dieselbe Autworl erhielt auch Ripvach von ihr auf
sein Drängen. Er kam faft täglich, seine Braut zu be»
suchen. Daß er sich nicht versagen konnte, seinem Freunde
die tröstliche Kuude zu seudeu, daß Eva Mariens Heim-
kehr nur eine Frage der Zeit sei, ist selbstverständlich.

Die beiden Kinder halsen nuu auch erfahreil, lvec
„Onkel Leydens liebe Brant" U.x,r. Das gab einen
Jubel ohne Ende. Uud Eva Marie mußte immer wie»
der vou Vurgwerben crzählen. Daß sie nnn jeden Som»
mer ihre gelieble Eva Marie besucheu würden, wurde
ganz fest ausgemacht, uud Rippach machte auch schou
jeht für Dora uud sich Quartier sür die Ferieuzeit.

Frau von Solteuau suchte eifrig uach einem Er»
fat; für Eva Marie, die uubeirrl, trot; aller gebotenen
Freundschaft uud Vertraulichkeit, ihren einmal über-
nommenen Pflichten nachkam.

Endlich wcir ein^ Dame gefnnden, die leidlich den
gestellten Anforderungen entsprach, und Eva Marie
rüstete zur Heimreise.

Rippach und Dora, sowie die beiden Kinder gaben
ihr das Geleite nach dem Bahnhof. Der Abschied von
den beiden dunkellockigen Mädchen fiel ihr sehr schwer,
hatte sie doch die Liebe dcr beiden Mädchen als einen
Trost in kummervollen Stunden empfunden. Die weich,
herzigc Elfriede weinte leife in sich hinein, nnd Marga-

rete biß die Zähne auf ihr Taschenluch, als der Zug da»
voufuhr. Eva Marie sah mit seuchteu Augeu aus die
Kinder zurück uud wiukte Dora uud Nippach freund-
lich zu.

Aus Eva Maries ausgesprocheue Nilte hatte es
Rippach uutcrlasseu, Armin den Termiu ihrer Abreise
mitzuteilen. — Um deu Jammer seiuer kleiueu Schwä«
geriunen zu milderu, ließ er bei Iosty halteu und be-
suchte mit ihueu das Caf«. Da wurde der Kummer mil
Schlagsahne betänbt.

Armiu l)atte mit Frau Professor Delius vereiu-
bart, daß sie sofort die Magd uach dem Schlöffe schicken
sollte, weuu Eva Marie eiulraf. Trotzdem fuhr er fast
täglich am Häuscheu vorbei, um fich selbst zu überzen-
geu. Der erste Schuee lvar zur Hälfte wieder wegge-
taut. Darauf lMte fich Kälte eingestellt, uud iu der
Nacht war frischer Schuee grfalleu. Nun gab es von
neuem herrliche Schlilleulxchu. Armiu fuhr alleiu >u»
Schlitten den Schloßberg hinab. Er hielt die Zügel läs-
sig in der Hand und ließ die Pferde gemächlich trabeil.
Dann ging's in den verschueiteu Wald hiueiu. Eiue
Weile fuhr er so dahin. Da plötzlich stutzte er. Dort auf
dem Waldweg kam ihm eiue schlaule, schwcirzgekleidete
Fraueugestali eutgege». Als sie de» Schlitten heran-
kommen sah, blieb sie stehen lind lehnte sich an einen
Baum, als versagteu ihr die Kräfte. Da lMlte er fie
schou erlauut.

„Eva Mar io ! "
Wie eiu kliugeuder Jauchzer scholl es durch den

winterstillen Wald. M i t einem Satz »oar er aus dem
Schlitten uud stand iu weuigeu Sekunden vor ihr. M i t
starke» Armeu zog er das vor Ausreguug zitterude Mäd-
cheu au sich.

(Schluß folgt.)
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voran E i l and , beispielgebend vorailgegailgen. I n
England habe man eingesehen, daß die Errichtung der
Gartenstädte die heute als die hygienisch besten gel-
en, nnr mog lch war, indem man alle vom gesundhen»
lchen und lechmjchen Standpuilkt znlässiqcn Nauerleich»

ternngen zugestand. Mi t der Bautätigkeit allein sei je-
b°ch no") n.chl alles ^etan, es inüsse auch elne vernünf.
U^,^chm,ng^n,pekliou Platz greifen, die nicht als pol!,
zeunye . 'Kregel, sondern nach dem Muster deutscher
S ad e als Wohltätigkeitseinrichlnng einzuführen je,.
^ ' ^"^"ungs.nspektoren hätten die sich aus der Be»
' 5 V " g . ^ , , 0 ^ Ubelslände durch Aufklärung uud

äu beseitigen und würden eine Art
1 ^ . ^ ' / " ' ) ^ " den .Hausbesitzern und den Mietern
Z ' , " ' T"durch, daß die Wohnungsinspektorcn mit dett
< lemcn sur Wohnullgsreforiu, mit Arnienvereinen
mo.vilfsueremen für Lungenkranke in Verbindung trc»
ien, ergeben stch weitere Gesichtspuilkte für diese wich-
t'gc ,oziale Institution.

Endlich folgten mehrere freie Vorträge. Von die-
,u, ware besonders dl'r Vortrag des Dr. W o l f über
9 " 1 u ' " r i e s u n d T u b e r k u l o s e zu erahnen.
Hohle Zahne lnlden oft die Eingangspforte für Tuber-
cbaz.llen M o l l e r hat als erster einen I M be-
?., <-<"̂  ' ' ^ ^ ' ^ " U von einem hohlen Zahne aus

^ v ^' ^ l ^ ^ u n der Lymphdrüsen am Halse und
^ ' ' , f u ' d ^ Äln^e erfolgte. Der Vortragende betonte
lici > 3-' ^"U"endigkeit einer peinlichen Zahnpflege
^s>,.l' s »." - " ""b befürwortete die Errichtung von

^U' sie in verschiedeneu Staaten, so
lanqten^' ' " ^nd inav ien , znr Einsühru.ig ge-

Interessant uxnen die Ausfuhr ingen des Prof.
, " l' o n i tz <P^^). ^ ^ VoKfland eines^Kinderambula.
onums trachtete er auf die Mütter belehrend einzu»

wnlen und ließ deshalb an den Wänden des Warte,
ramnes mehrere die Kinderpflege betreffende Merk»
matter aufhängen. Durch Nachfragen trachtete er sich
von dem Erfolge zu überzeugen.' Allein obwohl die
ocm Mittelstände angehörenden Mütter oft stundenlang
!" «en Warteränmcn saßen, las leine einzige ein Mert»
dlatt. Ter Erfolg lr̂ ar gleich Null. Da laiu er auf die
^dee, du> aus lapidaren Sätzen bestehenden Belehrun»
ssen in ^urm von großen Plakaten anznbl.ngen, d!e die
nanze Wand bedeckten. Die einzelnen V'chstaben nmrcn
tjanogruß. Seither liest jede Mutter die Merkblätter,
d<l das Auge sozusagen von selbst darauf gelenkt wird.
^o möchte er auch hinfichtlich der Tuberkulose große
Plakate mit der Inschrift anbringen: Sei reinlich,
niste fleißig deine Wohnuug und trachte, daß die Sonne
so viel als möglich Zutritt zu ihr erlangt! Welche Bc»
dentuug der Sonne zukomme, habe ja gerade der Zweite
österreichische Tuberknlosetaci ergeben. Man sieht,
welche Bedentung oft scheinbar geringfügigen Maßnah°
nicn zukommt!

Am 30. Juni besichtigten die Teilnehmer des
Tuberkulosetagcs die Wiener Lupusheilstätte, die neue
Kinderklinik des Professors P i r q n c t , auf deren
^ache ebenfalls Sunnenlichtbchandlung geübt wird, und
das große Männerheim im X V I I . Bezirke. Dieses soll
uevst emlgen anderen noch zu errichtenden Männer.
yc,mcn dem Übelstande des Bcltgchertnms abhelfen,
^ l , ^ i t tag fuhren die Teilnehmer nach Baden, von wo
"»'S ste die Heilstätte Allaud besuchten.
. . . . ^ ° brachte auch der Zweite Österreichische Tuber-
^llujetag reiche Anregung und vielen Erfolg!

n i l i ^ - ^ " b'e Minister ihre Ferien verbringen.) Mi»
- ' ^p^s'dent Graf Stürgkh loird seinen Fer'ienurlaub
5->'!n ^ ' ^ " ' ^ ^ " ' Minister des Innern Freiherr von
vm m '". ^ ' ' "andesverteidigungZnNnister G. d. I .
ster ^ ^ ^ ^ ' " ^"ste'n und in Liebiverda, Finanzmini»
h ^ / " ' "' ^"leski in Frain, Eisenbahnminister Dr. Frei-
A r b ? ^ " > ^ ^ " ' " " l scuu'm Gute bei Schüttcnhosen,
s t " ^ ' " ' M s t e r Dr. Trnka in Veldes, Unterrichtsmini-
D l u a ^ ' ' ^ " ° " Hussarek in Tirol , Minister von

-^ä ' " der Schlveiz verbringen,
^ c n t ^ l ^ " Wasserkraftkataster.j Das hydrographische
ton ^ ? " ' " b's Ministeriums für öffentlich Arbei«
kwftk?tasters ' ^ b " t u u g ^ ^ östreichischen Wasser-
eben ki<, « 5. " -""griff genommen Hai, vollendete w-
Von de, ^ ' ^ H'lte lVlatt 1-100) des Katasters,
und dio qi " " ^ " Gewässern sind bisher die Wurzncr
Notweinb?ch d i ! ^ ? " " ' ' bie ckojstraner Feistritz, der
M ^ e n i t V n . . ^ ^ ' ^ . die Neumarktler Feistritz, ,der
I n der A.,l^ <. Zavränica aufgenommen worden,
tender F o r t N ^ ^ Wasserkraftkatasters ist ein bedeu-
nützung von ^ . ^ " ^ ^ " c h n c n , da durch diese die Aus°
m.te und veMs ! " ^ " ^ür gelverblichc Zwecke eine
bisner b e r a u b / ^ Grundlage bclommcn hat. Die

fur K n i n in Betracht kommen»
förderungsinsti u t e ? n ^ ^ ^aen im hiesigen Gewerbe-
treibenden auch a n ^ "uf, wo die Gewerbe,
kraftausnützung M ^ l " N e ni bezug auf Was er-
mündlich °d^r chriftlich^?/^.. Z""cke kostenlos,

— l?nd^lals5 " «. ^ " ^ l können.
wrM«n> H « l Um.

Krans^ i^. >,<, n.,^'«1- ^ ^ t r e k e l i nach längerer

dcrer N , N ^ " ' ^ »lav'schen Philologie mit beson-
lcrawr a V Sp^che und Li-

- "lrekel, war c.ner dor bedeutendsten slovenischen

Philologen und legte sein Wissen in emer ganzen Reihe,
von Schriften nieder, in denen er zumeist Zu strittigen
fragen Stellung nahm. Er beschäftigte sich intensiv mit
einer großen Grammatik der flovenischen Sprache;
außerdem ließ er in den Pnblikationcn der „Matiea
Slovenska" eine kritische Cammlnng slovenischer Volks»
lieder erscheinen, die als sein Hauptwerk anzusehen ist.
l l r uxir korrespondierendes Äiitglied der Akadcmien der
Wissenschaften in Petersburg, Belgrad und Prag. —
Das Leichenbegängnis findet morgen nachmittags statt.

— ^Postalisches.) Ernannt wurden zu Äaukommis-
särcn die Vanadjunklen Gnstav N u n c nnd Rudolf D u»
b r o v i ch in Trieft; zum Postamlspraktikanten beim
Poflamte Görz 1 der Gymnafialabilurient Johann
T r i s t a n . Versetzt wurden, die Postassistenten Emil
V o n d r a k von" Laibach nach Tnriiau iu Böhmen,
Franz I a n a s von Bud»veis nach Trieft und Georg
R i b a r von Pola nach Trieft, (i'rnaniit wurde zum
Poftosfizianlen für Pola 1 der Postafpirant M r l Je»
r i <" lind zur Poftosfiziantin die Pustaspirantin Alma
P e r i n i . VerliehlN wurde dem pensionierten k. k.
Gendarmeriepostenführer Franz T o p l a k die Post.
erpedientenftelle in Gradae in Krain, dem Viarkus
R e i s e n h o f e r die in St. Anna in Obertrain und
dem Postgehilfen Leopold K u f o l die in l̂ epovan. Ver.
setzt wurden der Oberpostmeister Johann U l e p i o v o n
Gurkseid nach Nrainburg und der Obcrpostmcister Iu»
hanil N a gi l von Natek nach Gurtfeld; die Postusfizian-
ten Franz Ko ,Nöek von Klagenfnrt 2 ilach Trieft 1,
Leopold V e r t o v . ^ ek von Trieft 8 nach Klagenfurt 2
und Viktor Z a g o r s k y von Abbazia nach Flitsch; die
Postofsiziantinneu Anna N o v a k von Domicile uach
Stein und Eäcilie V i s j a k von Gurkfeld nach Dom-
5ale. Aus ihre Stellen haben verzichtet: der Poftoffiziant
Friedrich Z o b e c, die Poflaspirantin Theresia L e s a : ,
die PosleMdientin Maria S m c r d u , letztere ans die
Poster,pedientenstelle in St. Anna in Obcrkrain. Pen»
sionieit wnrde die Postmeisterin Ioscfine S k o k in
Domxale uiid quiesziert die Pustoffiziantin Maria Da»
r o v e c in Haidcnschaft.

— lVom Bau der Grulicrstrnße.j Die allinählichen
Arbeiten zur Adaptierung der Gruberstraß^ und des
anschließenden Teiles der Schießstättgaffe sind bereits
soweit gedieheil, daß der neue Slraßenzug befahren wer»
den kann. Zeitraubend scheint die Herstellung der vcr°
schiodenen Nebenarbeiten an den Häusern der Gruber»
slraßc, ferner an den Seitenwegen, Gräben und 5ta-
nälen zn sein, da sonst der Straßenbau leicht vollendet
wäre. Allerdings dürfte die Beschotterung der Fahrbahn
eine nachträgliche Decke aus kleingeschlägcltem Schotter
erhalten, denn die faustgroßen Steine und das grobe
Geschiebe, das an mehrereil Stellen die Straße bcdeckl,
zwingt das Fuhrwerk zum schädlichen Geleissahren,
loarunter die Fahrbahn leidet. Am dringendsten ei-
scheint jedem Passanten zu Fuß oder Wagen die Auf-
ftcllnng des in Ausficht genommenen Straßcngeländers
zur Sicherheit des Verkehrs. Die Vollendung der rück°
ständigeil Anlagen und Herstellungen dürfte noch drei
Wochen iil Anspruch nehmen.

* " sTommerfest.) Eine wunderschöne Sommernacht
begünstigte die willkommene Veranstaltung einer Lieder,
tafel des Laibacher Deutschen Turnvereines im schönen,
mit farbigen Lampions und Fahnen geschmückten Kasino»
garten. Das Fest, zahlreich besucht, nahm unter Mitwir-
kung der beiden Frauen-Ortsgruppen der deutschen
Schutzvcreine einen gemütlich.frohen Verlauf. Die Vor-
tragsordnnng trug der Pflege edler Geselligkeit, die Zu
fördern die wichtigste Aufgabe des Männergesaugsver.
eiues ist, ill weitem Maße Rechnung. Der Zuhörer <U»
mete frische Alpenluft, er wandelte" unten im freund-
lichen Wiefenlande durch lachende Auen, schattige
Gründe, wo keine majestätischen Tannen himmelwärts
ragen, wo es aber duftige Blumen in Fülle zu pflücken
gibt. I n dem für gemischten Chor gesetzten „Poeten auf
der Alm" von Engelsberg lacht uns die Poesie or^
Alpenwelt ins Herz hinein. <2angesfrohc Alpensahrer
gcben ihrer poetischen Begeisterung je nach Szene und
Stimmnng in Zitaten deutscher Licblingsdichter Raum.
Die anmutige Auwendung der Ländlerform auf Chor-
gesang, bald empfindungsvoll, bald Lebenslust atmend,
srifch und wohlklingend, zeugt von der melodischen Erfin-
dungsgabe und der puetisch-humurvollen Begabung des
Komponisten. Hiebei sei bemerkt, daß dieser beliebte
Chor im Jahre 1865 zum erstenmale vom Wiener Män»
nergefangsvereine aufgeführt wurde. Das halbe Iayr-
hundert, das seit seinem Entstehen verrauschte, hat ihm
nichts von seiner ingcndfrischen Liebenswürdigkeit ge-
raubt. Durch die Harmunisieruug für gemischten Chor
gclvann er neuen Reiz. Dnrch seme treuherzige Frische
erfreute der Männerchor „Ein wehrhaft Völklein" von
Josef Gauby, in dem der flotte studentische Ton wirksam
getroffen ist. Ein romantischer Hauch locht über dem
stimmungsvollen Chore „Donausage" von M. v. Wein-
zierl, deffcn Baßsolo Herr Robert H ü t t l kräftig zum
Allsdrucke brachte. Der vielgesungene, empfindsame Chor
„Die Post" von Schäffer gibt die Illustration durch das
Flügelhornsolu die richtige poetische Umrahmnug. Den
Beschluß der Liedertafel bildete der anmutige gemiscylc
Chor „Frühlingslvalzcr" von Ludwig Milde. Die Sän-
gerrunde des Laibachcr Deutschen Turnvereines bewies
sick) neuerlich als würdiger Träger des deutschen Chor-
gesanges in Laibach. Die gemischten Chöre klangen rein,
jugendlich frisch und rnnd, die Männcrchure zeichneten
sich dnrch Kraft, ausdrucksvolle Nhythmisiernng und
gute Tcrtaussprache aus. Alle Vorträge fanden leb-
haften Beifall und machten trotz der störenden Unan^-
merlsamkeit eines kleinen Teiles der Zuhörerschaft, der

den Gesang als Signal zu lautem Zwiegespräche aus-
faßte, freudigen Eindruck. Chormeister Herr Viktor
R a n t h , der seit mehr als einem Vierteljahrhundcrt
den Beweis liefert, ivas ernstes Streben, aufopfernder
Fleiß uud Kunstbcgeislerung zuwege bringt, verabschie»
dete sich mit dieser Liedertafel von der liebgewordenen
Stätte seines erfolgreichen Wirkens. Er hinterläßt fei-
neni Nachfolger ein wertvolles Erbe, das dieser hoffe>u-
lich im Geiste seines Vorgängers lvahren und pflegen
wird. Die Klavierbegleitung besorgte Fräuleiu Mizi
R a n t h mit gewohnter Sicherheit lüld Stilrichtigteit.
Die kühnen und eleganten Vorführungen der Vorturner-
schafl unter Leitung des TurMvartes Herrn Franz
Z i r n s t e i n auf Schweberingen nnd dem Tisch mit
Schwungbrett, die anmutigen strammen und sicheren
llbuugen der Mädchenriege auf dem Varreu fanden or»
wu»dernde Anerkennung. Zündende Vorträge der M i l l -
tärkapelle erhöhten die fröhliche Stimmung, und ein
Tanzkränzchen ill der Glashalle fand verdienten An-
wert. Den liebenswürdigen Bemühnngen von Damen
der Schutzvereine, welche Blumen nnd andere Spenden
feilboten, lrmr es zu verdanken, daß das Fesl mil einem
nennenswerten Neinertrage schloß. .1.

— ^Volksfest.) Zu Ehren der zu der Vertrauens«
männerversammlnng der national-sortschrittüchen Par»
tei Erschienenen veranstalteten die slovenischen fort«
schriltlichen Damen Sonntag nachmittags auf d<'r ein»
stigen Rennbahn unter Tivoli ein großes Volksfest,
dessen Reinertrag dcm Parteifonds zufließen soll. Auf
dem geräumigen Rasenplatze n.xiren nicht weniger als
25 Pavillons aufgestellt wurden, worin von Damen
Speise und Trank verabreicht wurden. C'in Glückshafen,
den freigebige Hände mit gcmz anßerurdentlich verlos»
senden Gewinsten ausgestattet hatten, wornnter ein
Waggon Kohle, eine Küchen kredenz, zwei Champagne-
gebinde, eine prächtige Wanduhr und als Knriofität ein
jnnger lebender Fnchs zn nennen wärm, wurde von der
kaum übersehbaren Menge so lange nmlagert, bis alle
Schätze an den Mann kamen. Eine offene Feldküche
sorgte für warme Speisen, nebenan wurden Hammel
gebraten, doch >var bereits um neun Uhr abends weder
hier noch dort etwas erhältlich. Man lvar eben auf einen
so großeu Zuspruch nicht vorbereitet nnd U1.000 Fest-
gaste machen alsbald sogar ziemlich große Vorräte zu»
nichte. Für Erheiterung sorgten ein Ringelspiel sowie
fahrende Sänger nnd Komiker von Beruf; überdies trat
ein nltiger Volksredner und Gedichteimprovifator auf
uni) allseits bildeten sich Sängerbunde. Auf zwei Tanz»
böden wnrde fleißig bis in die Morgenstnnden getanzt,
die Musik besorgten zwei die

„Slovenska Filharmunija" und die Vereinsmnsik aus
Krainbnrg; abends wurde cin großes Fenerwerk abge-
brannl usw. Die Veranstaltung ist wohl als die ge-
lungenste und offenbar auch ertragreichste der letzten
Jahre zu bezeichnen. Das Komitee, das seine schwierige
Anfgabe so glänzend gelüst hat, stand unter Leitnng oer
Frau Bürgermeister Dr. Tav<"-ar nnd der Frau Dr.
K u k a l j ; den einzelnen Pavillons standen vor die
Damen Abulnar, Aceelto, Ah5in, Nabnik, Vaj5e!jl,'
Baloh, Bratn/, Dr. Nretl, Dimnil , Erjavec, Franke,
Ga,^perlin, Golob, Hcren, Hrast, Kobal, Koman, Doktor
Kozina, Krapex, Laßbacher, Loboda, Edle von Mit^ii-,
Ozmec, Pavöiö, Pav^ek, Pfeifer, Pipp, Pintar, Polj^ak,
Ptlch, Raftohar, Navtar, Reisner, Ru5u'la, Smole, Siö,
Sterk, Trstenjak, Tr^kan, Vidmar, Wider nnd Zidan^ek,
denen die Herren Vajöelj, Vögel, I^?opl<", Pavlin, Pe-
lri<"', Poga5-nik, Polj>ak, Reisner, Rode, Smule, .^aplja,
Verbi<- lind Veruv^ek zur Seite standen. Vom günstig»
slen Wetter gefördert, fand das Volksfest erst in den
srühen Morgenstunden sein Eude. —<'.

- - <Die „Glasbcnn Maticn") hielt gestern abends
unter dem Vorsitze des Herrn Nezirksrich'lers Dr. M o»
H u r i « als Obmanllslellvertreters ihre diesjähr. urd.
Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende begrüßte die
Anwesenden, gedachte der verstorbenen Mitglieder, nnd
zwar des Landesgerichtsrates Dr. Vol5i5 und des De»
chanteu Gantar, ^ deren Andenken die Versammlung
durchs Erheben von den Sitzen ehrte, dankie sohin der
Negierung und der Stadtgemeinde Laibach für die Sub-
veiitionen Volt 4000 X und von 3000 X, weiters ver-
schiedenen Geldinstituten für Spenden und der Prcfse
für die Veröffentlichung von Vereinsnachrichten, schließ»
lich den Ausschußmitgliedern, den Lehrern und dem Ge<
sangschore, welch letzterer nanlentlich Cattilers Marien-
oratorium zu einem glänzenden Ersolge verholfcn. —
Hieraus trng Herr Lehrer S a d a r den Tätigkeitsbericht
vor, dem sorgende Hauptdaten zu entnehmen sind: Der
Verein zählt 890 Mitglieder l,8 Ehrenmitglieder, 58
Gründer, 325 ordentliche Mitglieder in Laibach und
277 außerhalb Laibach); dem Gcsaugschore gehören 54
Damen uud 84 Herren an. Der Vereinsausschuß trat
zu N Sitzungen zusammen. Die „Glasbcna Matica" be-
grüßte durch eine Abordnung Seine k. und k. Hoheit den
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Friedrich, ferner die
Herren Landeshauptmann Dr. 3usteri;i5 und Bürger-
meister Dr. Tav^ar. Dei? Ausschuß brachte mehrere
Gesucl> um eine Landessubvenlion, weiters Gesuche bei
der Stadtgemeinde Laibach und beim Ministerium für
Kultus und Unterricht um eine außerordentliche Sub«
vention und um Erhöhung der ordentlichen Subvention
ein, doch blieben alle bisher unerledigt. Infolge der im«
günstigen finanziellen Lage war der Verein bomlch'gt,
seine Tätigkeit in mehrfacher Hinsicht einzuschalen.
Ein reiches mnsikalisches Materiale harrt der ^ ) '
legung; die Kammermusikabende und
Konzerte mnhten unterbleiben; M ' ' « , Ko»^ ^ " '«m
mußte die Unterstützung versagt werden; zwel zcong^r
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des Belgrader Gesangschores lind ein Violiiltonzeri
scheiterleil gleichfalls <in den finanziellen Schwierig»
keilen; Einladnngen zur Vcrailstallnilg von Konzerteil
il> Sarajevo, Äcarbnrg, Abbazia und in Trieft iillißten
auc, dein gleichen Grunde abgelehilt >verden. Die „Glas-
bena Äcatiea" l)<u den Komponisten Satlner zn seinem
60. Gebnrlstage, zur Allerhöchste» Anszeichuling und
znm großen Erfolge seines Oratorinms, ferner den Ml i -
sikdirellor Hndab zn dessen 20jähriger Tätigkeit, den
gewesenen Vereinsobmann l>tritof zn dessen Ernen-
nung znm Gylnnasialdireklor und Frau Tanilova zu
ihrer 25jährigen Nühneiltätigkeit beglückwünscht, iveiters
dem Gesangsverein „Hlahol" in Pilsen nnd dem sl<wi'
scheu Gesangsverein in Wien zu deren 50jährigen Be-
stände ' ihre Gratulationen dargebracht, wie sie denn
anch bei verschiedenen Anlässeii in entsprechender Weise
verlrettn nxir. An der Ä>l'nsilschule wirkten 14 Lehr»
kräste, von denen 650 Schüler oder, da einzelne Zög»
linge verschiedene Inslrnmente lernten, faktisch 46l,
Schüler unterrichtet wurden. I m ersleu Semester n.xi-
reu 67, im zweiten 79 Schüler von der Entrichlnng des
Schulgeldes besreit. 34 Zöglinge traten in drei öffent»
lichtn Produktionen aus, wobei sie schöne Erfolge er»
zielten. Die Filnilschnlen befinden sich in erfreulicher
Entwicklung. I n der verflossenen Saison fanden im
ganzen 7 Konzerte statt, zu deuen der Damenchur 107,
der Herrenchor 91 Proben abgehallen hatte. — Dem
Kassaberichte des H^'rn Dr. K r e ve! j znfolge beliefen
sich die Einnahmen anf 41.782 K 64 !> ldarunter Mi l °
gliedergebühren 3464 X 54 b, Schulgeld 17.659 lv 69 l l ,
Musikalien 1349 l< 21 l i , Subventionen 7000 X, Ver»
einshänser 2666 K 99 b, Konzerte 6025 lv 52 I>), d^
Ansgaben anf 43.838 X 18 !> «darunter Geleite für die
LehrersclM 18.438 lv 98 Ii, Überstunden 2637 l< 66 b,
Konzerte 5253 K 98 i>)..Ter Voranschlag weist 34.100
Kronen an Einnahmen nnd 50.090 lv an Ausgaben, also
einen Abgang von 15.990 lv aus; die Aktiva betragen
124.719 Iv 19 b, die Passiva 49.598 K 55 l i , woraus
sich eiu Reinvermögeil von 72.120 Ix 59 l> ergibt. I n
der Ven^llnng,des Vereines befinden sich der Pensions-
sonds für die Lehrerschaft im Betrage von 6627 lv 29 li
sowie das Vermögen der ausgelassenen Filiale in Rn-
dolfswert im Betrage von 2947 lv 90 Ii. - - Beide Be-
richte wurden genehmigend znr Kenntnis genommen,
wobei die Versammlung über Antrag des Rechnnngs'
Prüfers Herrn Steneroffizials P i b e r n i k dem Ver»
cinslassier, Herrn Dr. Krevelj, das Abfolutorium er»
teilte und ihm für seine Mühelixiltnng ihren Dank ans»
drückte. — Hierauf wurde über Antrag des Herrn Be»
,',irksrichte>rs Dr. M oh o r i ö, bezw. des Vereinsaus,
jchnsses, Herr !'. Hugoliu S a l I n er für seine außer»
ordentlichen Verdienste alls dcin Gebiete der slovenischen
Vl'nsik nnter lantem Beifalle zum Ehrenmitgliede der
„Glasbena Maliea" ernannt. — Bei den sodann vor-
genommenen Alisschnßlvahleil wurden die Herren: Ve-
zirtsrichter Dr. M o h o r i <" znm Präses, Landesg.'Nat
Dr. Otto P a p e ^, Bankbeamter Mir to G r u d e n lind
Prof. Ivan « k r l j neu in den Ansschnß geivähll; sonst
trat in der Znsammensetzung des Ausschusses keine Än-
derung ein. Desgleichen wnrden die bisherigen Revisoren
wiedergewählt.

--^ iGemeinniihige Bau- und Wohuuugsgenosse«-
schaft in Laibach.> Unter dem Vorsitze des Genossvn-
schaflsdireklor'? Herrn Dr. I . R n p n i l »vurde gesteril
al'euds in den oberen Restaurationsräninen „Pr i ro / i "
eine (Generalversammlung der Äiilglieder der gemein»
nünig'.n Bxiu° nnd Wohnnngsgenossellschaft hauptsächlich
zn dem Zwecke abgelMten, nm eine Ändernng der Sta»
tuten in deiil Sinile zu beschließen, daß die Genossen«
schaft fortab berechtigt sei, Familienhäuser zu banrn,
bezw. sie an ihre Mitglieder ins Eigenlnm zli über»
lassen. Die beantragte Statutenänderung wurde ein»
stimmig angenommen. I m Sinne der nenen Etatuteu
bezweckt,die Genosfe>lscl)as1 den Mitgliedern, die den min°
der bemittelten Bevölkernngskreisen angehören, n) bil»
lige nnd gesnnde ÄI>ohnnngen zn beschaffen, nnd zlvar
dnrch den Bau oder Anlauf von Wohnhäusern mit
Kleinwohnungen ausschließlich oder doch vorwiegend im
Sinne des Gesetzes vom 22. Dezember l910, R.' G. Nl.
Nr. 242, nnd des hiezn erlassenen Slatntes und deren
mietweise Überlassung, bezw. durch die Vermietung eu>>
zelner Wohnungen an ihre Mitglieder; d) die Erwer-
bung eigener Häuser zu ermöglichen durch Ball odcr
Ankauf von Wuhnhäusern und deren Verkauf an ihre
Mitglieder. Mehr als ein Eigenhaus darf au eiue ein»
zelne Person sanch Ehepaar) nicht verlanft »verden.
Ebenso wurde die vom Vorstände beantragte Gescl)äftZ'
ordnung für den Vorstand nnd den Aussichtsrat ohne
Debatte genehmigt nnd schließlich nach Annahme einiger
nnwesenllicher Änderungen der Hausordnung die Ver-
sammlung nach zweistündiger Daner geschlossen,

— jAn der behördlich qem'hmi.qicn Privatlchran-
stalt des Josef Christoj iu ^aibachj findet morgen ein
Wett»Preisschreiben in der slovenischen uud der delit»
scheu Stenographie statt. Dem Vernehmen nach sind di,e
Lehrerfolge in diesem Gegenstände au ,der gedachten
Lehranstalt direkt lobenswert und überraschend, wofür
dem Stenographielehrer, Herrn Prof. N o b «da,
volle Anerkennnng gebührt. — An der genannten Lehr»
anstalt findet auch am 15. und 16. d. M . eine Aus»
stellling der fchristlichen Arbeiten der Zöglinge statt,
zn der insbesondere die Ellern der Zögluige geladen
sind. Das Schuljahr wird an der genannten Anstalt am
27. d. M. geschlossen werden.

— sDer taufmnllllischc Kranken- und Nnterstüku»gs-
verein iu ^aidach) hält hellte abends nm halb 9 Uhr im
Sitzungssaalc des Rathauses seine 74. ordentliche Ge»

»cralversammlung ab. Die Tagesordnnng nmfaßl neben
den üblichen Berichten die Wahl von neun Direktions»
Mitgliedern auf die Dauer von drei Jahren nnd einen
Antrag der Direktion anf Ernennnng von fünf dem
Vereine über 50 Jahre angehörenden^ Mitgliedern zn
Ehrenmitgliedern.

— sDer Verein für Kinderschlch und Jugendfür-
sorge für den GerichtsbeziN Sleinj hält am 23. d. M.
nm 3 Uhr nachmittags im gerichtlichen Verhandlnngs»
saale Zimmer Nr. 2 seine Vollversammlung mit folgen-
der Tagesordnnng ab: I.j Berichte des Vereinsausschus»
ses. 2.) Wahl eincs neuen Ansschnßmitgliedes. 3.) All»
fälliges. — Die Vereinsmitglieder iverden ans die Ve»
stiinmung des il 13 der Statuten ansmertsam gemacht.

— M u Kur^ für gewerbliche Buchführung unu
Korrespondenz in Tagorj wird vom hiesigen Gewerbe»
sördernngsinslitut im Monate September, bezw. Ok-
tober veranstaltet werden. Der Knrs wird etnxi fünf
Wochen danern; der Unterricht wird dreimal wöclM!»
üch in den Nachmittags- oder Abendflnnden erteilt wer»
den. Am Kurse können Gewerbetreibende aller Ve-
werbszweige teilnehmen. Anmeldungen sind schriftlich
an die Adresse: Gewerbesördernngsinstitnt für Krain,
Laibach, Wiener Straße 22, zn richten oder durch die
dortige Gewerbegenossenschaft einznbringen. Der Unter-
richt ist unentgeillich; bei der Anmeldung ist ein Erlag
von 5 I< zu leisten, woraus die Ansgaben sür Lehr»
mittet gedeckt werden. Ein eventneller Überrest wird am
Schlüsse dcs Kurses sämtlichen Teilnehmern znrücker»
stattet, die an dem Unterrichte regelmäßig teilgenommen
haben; sonsl verfällt er zugunsten der Iüstitulskasse.

" lPriimien für Giftschlangenfaug.) Der lrainischc
Laudesansschnß l)at beschlossen, eine Altion znr Ver.
tilgnng der Giftschlangen in Krain einzuleiten nnd für
jeden CchlaiWnkopf eine Prämie von 1 Iv zn zahlen.
Der Landesansschuß verspricht sich vou dieser Aktion
größere Erfolge, wenn anch die Lehrer dabei mitwir»
ken, die nach den Intentionen ,des LanveSansschnsses die
Schlangenköpse zn sammeln nnd sie in Spiritus lou»
serviert dem Landesansschusse Ende Oktober oder im
November einzusenden hätten. Weilers hat der krai»
Nische LandesausHnß ein ^inndschreiben, betreffeild die
Vertilgung der Giftschlangen, mit dem die Gemeinde»
ämler scholl früher beteilt worden lvaren, nunmehr anch
an <illc Orlslchnlräte versendet, ioorin anch auf die wich»
tigsten Unterscheidlingsmerkmale zwischen giftigeil nnd
nichtgisligen Schlailgen anfmerlsam gemacht wird. Der
k. k. Landesichlllrat hat deshalb die Vezirlsschnlräte lind
dcn Stadlschulrat in Laibach zur »veiteren Veranlassung
mit der Weisung davon in Kenntnis gesetzt, die Schullci»
tnngen zn beanftragen, den Schnlkindern mil Niiclsicht
anf die eminente Gefahr jede Beteiligung am Schlan«
genfange ansdriicklich zn untersagen nnv v,'e Schuljligend
eventuell an der Hand der iu den den Orlsschnlräten
zugekommenen Rundschreiben und bildlicher Darstellung
über die Erlennnngsmerl'male der Giftschlangen zn be-
lehren. ' —r.

— lVon der Erdbebenwarte.) Nach längerer seis»
Mischer Nnhe verzeichneten die Instrumente'vorgestern
vornnllags nni 9 Uhr 8 Minuten 49 Sekunden den Be-
ginn eines sehr starken Fernbebens. Einsatz der zweiten
Vorläufer um 9 Uhr 17 Minuten 42 Sekunden, Ans-
tauchen der langen Wellen nm 9 Uhr 25 Minnten 38
Sekunden. Hanptbewegnng von 12 Millimetern nm
9 Uhr 32 Minnten 48 Sekunden. Elide der Anfzeich°
nuug gegen 11 Uhr 15 Minuten. Herdentfcrnnuq über
7000 Kilonieter. n.

— lPromenndelouzert.j Die „Slovenska Filhar°
nwnija" veranstaltet heutt' von halb 7 bis halb 8 Uhr
abends ein Promenadekonzerl nnter Schloß Tivoli. —
Programm: 1.) Sunsa: „Kadetten", Marsch. 2.) Dvorak:
Fragilteilte ans der O îer „D imi t r i j " . 3.) Ziehrer:
,,Landstreicher"-Walzer. 4.) Verdi: Kantine uild Ehor
ans der Oper „Ernani". 5. a) Fleischmann: „Triglav";
l>) Ivavie: „Domuviili", Lieder. 6.j Thomas: Szenen
ans der Oper „Mignon".

— lLeicheubegäugnis.j Gestern nachmittags fand
das Begräbnis des allznfrüh dahliigeschiedenen Herrn
Alois Eacak slatt. Freuilde, die den Verstorbeilen anf
seinem letzten Wege begleiteten, sangen ihm einen er«
greisendei, Tranerchor. Der Verblichene uxir seinerzeit
durch mehrere Jahre eiu fleißiger ,md unermüdlicher
Mitarbeiter der hiesigeil Erdbebenwarte. Fiducit.

— l^rankeubeweguug.j I m Kaifer Franz Josef»
Spitale der Barmherzigen Vriider in Kandia bei Nn°
dolfswert verblieben Ende Mai 98 Kranke in der Ve»
Handlung. I m Juni wnrden 196 kranke Personen anf»
genommen. Die Snmme der behandelten kranken Per»
sonen betrug 294. I n Abgang wnrden 188 Personen ge»
bracht; gestorben sind 3 Personen. Mi t Ende I n n i ver»
blieben l03 Personen in der Vehandlnng. Die Summe
aller Verpflegstagc betrug 3164, die durchschuittliche
Verpflegsdauer für einen Kränkelt 10,8 Tage. — I m
Kaiserin Elisabeth-Franenspitale in Nndolsswert ver«
blieben Ende Mai 75 Kranke in der Behandlung. I m
Juni wurden 103 Personen ausgenommen. Die Summe
der behandelten tranken Personen betrng somit 178. I n
Abgang wurden 96 Personen gebracht; gestorben sind
8 Personen. Mi t Ende Juni verblieben 74 Personen in
der Behandlung. Die Snmme aller Verpflegstage be»
trug 2336, die durchschilittliche Verpflcgsdauer fur cine
Kranke 13,12 Tage. II.

— lHiitet die Kleinen!) Am vergangenen Samstag
nachmittags wnrde der 4 Jahre alte Eägersohn Viktor
Kampn' im St. Annatale bei NenmarltI nnter Aus»
ficht seiner 10jährigen Schwester Nosalia zn Hanse ge»
lassen, während sich seine Eltern auf die zur Spinn»

fabrik gehörige Vretlersäge zur Arbeit begaben. Belde
Kinder spielten in der Nähe der Vreltersäge. Nach
einer Weile enlferntt fich das Mädchen, ließ den Kna-
ben allein zurück und ging ans die nal> Wiese Vlnmel«
pflücken. Znrückgekehrt, fand sie den Kleinen nicht mehr
vor. Er war mittlerweile in die nnweit der Säge be»
findliche Wasserrinne gefallen nnd darin crtrnnken.

— lUnfälle.j Dem 19 Jahre alten Echneidergehil.
sen Johann Meden in Nodiea, Bezirk Stein, flog vor
einigen Tagen bei der Arbeit ein Fenerfunke in das
linke Auge uud verletzte es schwer. Ein ähnliches Un»
glück tras den Fabriksarbeiter Michael Kinetik in der
chemischen Fabrik zn Solo, dem während der Arbeit
bei der Drnckmaschine Limonilange ins linke Auge
spritzte. — Der 13 Jahre alle Schnhmachersohn Alfons
Margin half am 5. d. M . auf dem Poga^arplatze Obst
abladen, geriet aber unter den Wagen, wobei ihm dei
lechte Filß zerquetscht wurde.

— l I n einer Kalkgrube ertrunken.) Am 29. v. M .
fiel die zwei Jahre alte Besitzerstochler Anna ^terban
in Feibern, Gemeinde Prevoje, als sie hinler dem Hause
ihrer Eltern ans einer Wiese spielte, in eine lMwffene,
mit Wafser gefüllte Kalkgrube uud erlrank darin.

— M n Kind ertruutcn.) Am vergangenen Sams»
tag nachmittags spielte der l ^ Jahre alte Fran^ Leve
in Bizovik beim Hanse seiner Eltern, fiel in einem nn»
belixichlen Momente in den nnweit des Haufes vorbei»
fließenden Bach lind ertrank darin.

— lVeim Pöllerschieszc« verunglückt.) Kürzlich ver-
unglückten die Brüder und Kenschlerssöhne Alois nnd
Franz Podrxaj in Mala Na<"-»a beim Pöllerschießen. Als
sie nämlich einen Puller laden wollten, entzündete sich
plötzlich auf unaufgeklärte Weise das Pulver und ex»
plodierte. Beide erlitten schwere Brandwunden im Ge>
sichte.

— Mne blutige Tauzunterhaltuug.) Tiesertage
fand in einem Gaslhause in Kolovrat, Gerichtsbezirk
Littai, eine Tanznnlerhaltnng statt, an der sich mehrere
heimische nnd auswärtige Burschen beteiligten. Unter
den Anwesenden bemerkte man zwei Burschen mit einem
eigentümlichen Hntschmnck. Sie lrngen nämlich zwei
offene Taschenmesser hinter den Bändern ihrer Hüte,
was zn einer indirekten Stänkerei Alllaß gab. AIs der
Besitzerssohn Franz Avbelj bald darans überfallen nnd
mit einem Messer in den Nucken gestochen wnrde, kamen
ihm seine Kameradeil zn Hilfe, woranf zwischen den
Burschen eine regelrechte Rauferei entstand. Nachdem
sich die Raufenden gegenseitig weidlich dnrchgeprügelt
hallen, verließen die Angreifer'das Gasthaus. Mi t Mist-
gabeln und Holzprügeln belvaffnet, lehrten sie abends
znrück, nahmen vor dem Gasthanse Ausstellung nnd
lauerten aus ihre Gegner, die es indes vorzogen, ob
gern ob ungern, die ganze Nacht in, Gaslhanse zu ver»
bleiben.

— lDiclistnhl.j An, 4. d. M. wurde einer Gastwir-
tin in Stranst'a rxis alls dem Gastzimmer eine Geld»
tasche mit l5 1< nnd aus einer Schublade 25 I< Klein»
geld gestohlen. AIs latverdächtig lvnrde ein reisender
Handwerksbursche verlostet nnd dem zuständigen Ge-
richte eingeliefert.

— ! Im städtischen Tchlachthaufe) wurden in der
Zeit vom 23. bis 30. v. M . 59 Ochsen, 3 Sture nnd
7 Kühe, weiters 105 Schweine, 20l Kalb, 25 Hammel
nnd, 14 Kitze gleschlachtel. Überdies wnrden in geschlach-
tetem Znslaiide >9 Kälber uud 272 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

" <Arbeitertransportc.) Nach Amerila gingen 80
Kraiuer und 10 Kroaten, nach Eger 45, nach Aur 25
und nach Innsbruck 19 Kroaten ab. Aus Amerila lehr-
ten 25 Kroaten znrück.

" Mefuudeu.) Ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbetrage, ein Regenschirm, ein Seil, ein goldene»»
Armband nnd ein Handtäschcl̂ en.

" sVerloreu.) Eine weißseidene Damenbluse, ciue
Stahltaschenuhr, cine silberne Zigareltendose mit der
Eingraviernmi. „Znm Andenken" lind ein Geldtäschchen
mit 6 K.

— lKurliste.) I n Krapina»Töplltz sind iu der Zeit
vom 18. bis 29. v. M . 225 Personen znm Kurgebrauche
eiugetrofsen.

Telegramme
des k. k. Teleqraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Trauuuss.
Wien, 8. I n l i . I n der Schloßkapelle in der Weil»

bnrg in Baden fand henle um 11 Uhr vormittags die
Trannng des Prinzen Franz von Bayern mit der Prin»
zessin Isabella von Eroy statt. Den Trauungsakt nahm
der Onkel,der Vranl, Mons. Prinz Ferdinand von Erul),
vor. Unter den Huchzeitsgästen befandeil sich die Erz-
Herzoge Rainer, Friedrich uild Erzherzogin Isabella,
Erzherzog Engen, die Priuzen Leopold, Lndwig, Georg
und Konrad von Bayern sowie mehrere andere M i t .
glieder des österreichischen Kaiserhanses nnd des bayri-
schen Königshanses sowie der bayrische Gesandte.

Unglücksfall auf einem Artillerieschießplätze.
Budapest, 8. Ju l i . I n Örtem) fanden heute um

9 Uhr vormittags unter der Anfficht des Artillerie-
oberleutuanls Vretschneider militärische Übnngen statt,
an denen die zweite Wiener FeldlMibitzenbatterie teil-
nahm. Bei», Ansprobieren nen lonstruierter Kanonen
dentscl)er Type explodierte ein Geschoß gleich beim ersten
Schuß, wodurch das Rohr der Kanone platzte. Uumittel»
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^ '^ ^ ' ^ " " " e Wanden sich ein Oborkano.n^
m d vier Kmwmere Von diesen wnrdcn der Ober-
!? F^!. ' !^ /'?' 3"""" ' "e cetölet. Fer.ier wurden
O ' . 5 n ^ n N ^ l " h r l i c h und mer leicht derleM.
w ^ Vret,chneider dmn 12. ^eldmtilleriercgi.
u d ̂  w ' k ? ^ ' " l l s schier verletzt. Sämtlich. Tote

mm nt m K ^ ? ' ' ^ geilen Arlillerie-Haubitzen-
d^ n d ^ ^ ^ . b " der Explosion verletzten Sol-
N m . ' " n ^ ^ l ' tärsPita l überführt wurden, oer-
^erk't' n " V ' ^ n i l t l a g s ciner der lcbe.lsqefährlicy

^ ^ U h r nachmittag beqab sich der
^ t ^ " ^ ' ! ^ " ' b " r i" Veqleitnng des Gene°
eingeleim' ' ^ ̂ " " " ^ ' ^ ' ' Untersuchn,^ ist bereits

Die Unruhen in Albanien.
in d e r ° ^ ^ " ^ " ° ^ l , 8. J u l i . Die in ven letzten Taaen

mm s ^ n """ ? " " ' " ' " "nd Elbassan beinerkle Gä°
n m , ^ M ' 7 " " ' b r eun' ^ößere AnZdchnnnq anzu-
V rae ^ ^ Ä s ' " ' "/""ische Veis fliicht^en in die
wolner?«n I b"ne^ci Avn, Bei richtete an die Ve-
di m s s Q i " ' V ^ " " ' '"'N."s' >oori/i er erklärt, daß
land ^weqnnq pch n,chl qeqen das Vater-
du ch i c ^ n ^ s ^ ' Unnerech'n^ten richte, die
wnrdcn ^' > 3 ^' besonders in Albanien, beyanqen

^ ^ H N ^ r ^
K 7e" jm7^"?bereiche Salonichi! Monastir n.ld
fiimnw N ' ^ ^ ^ " " ^ ' e ' c so rasch als möqlich znr Ver°

er 5 ' '"^'' ^ ' Allfstandsbeweqinig in Albanien
u'"' ^nstcre ^ r m e n annehmen solltt.

Polizistcnansstand.
!chie>,.n s°' ?' I " ^ ' Amtliche Polizeileute der Stadt er»
Mir lMte vor dem Stadthanpt.nann Nalosi und ei-
d i ^ - n ^ ^ ' b " Stelle niederlegen würden, lvenn
l«!t„ . > "' " ^ erhöht luerden. M i t der Aufrechter-
w'rd'n "' ^^ '"U'N diirste die Gendarmerie betraut

Überschwemmung.
si,^ ^ " ^ , 8. Ju l i . I n der Ortschaft Nixnij Udinsk
I'' o lnwlqc der in den letzten Taaen niederqeqanqenen
^ qen^uiie 500 Häuser nnter Töasser qesekt worden; 20
Vml>cr pnd eingestürzt. " .' , .

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 9. J u l i . Die „Wiener geitnnq" veröffentlicht

oao Gc,etz vom 5. d. M., betreffend die Einführung des
nnien Wehrgesctzes, und,das Gesetz dom 5. d. M. Über
,. '^ ^ ^"ndwehr der in, Neichsrate vertretenen Nöniq.
a r ? ^ ' " ^ ^ " ? ^ ' '"lt Ausnahme von Tirol und Vor-
3 , V "" ^"lchwsse an die, Bestimmungen des Wehr-

r i c h t ^ ! . ? ' < ^ ^ ^ ' - ^ ' ' ' H"N'ä^ beim Obersten Ge»
l a " "l ^ ^s'"twnZhofe Rudolf Schörgelhuber, Ladis-
'.u S ^ . v " ^ Minnich nnd Vladilnir Wilke »vnrden
slen «!v ^ 1 " ' ' ^ ' " " ' " ' """nt . Der Hofrat beim Ober-
crl,,', .̂ ' ^ ' ^ ' ^ "afsationshofe Michel von C^arnceki
demcn. " ^ ' ^ " ""d Charakter eines Senatspräsi-

V o r l ^ " . m d ' ^ m s ^ ^ ' - ^ " ' ^ ' ' " ' ̂  die Chelm-
V c t ^ s ^' Arbe,terge,ctze sanktioniert,

hm die ?'."'?' ^' ^ " l i . Das Ministerium des Innern
^inimm. dL ! " ' - ^ Vereines Zur wissenscl)aftlich<n
b'hn" ? . ^ >l""'M'n wissenschaftlichen Korporationen
^eröffont ^""'>^luss<'s d " slavischen Gelehrten und
l'ben d . Z ' " " """ Publikationen über das Kultur-

Vetc , " ' bestätigt.
Hullwec, n ^ " ^ ' ?' Juli.' Reichskanzler von Bethmann,
dcm sich an m^' ^ ' ' "bends au einem Diner teil, an
9"' M m .. ^unflerpräsident Kokovcev und die übri-

"issab '^'^'l'llen.
neur,"^i,fs^/.?..^uli. I , „ Lande kam eZ zu keinen

^ ten w.nd 7 " ^ H ' ^ ' w ^ n n g e n . I n einzelnen Stadt-
^ ^ _ ^ p u ^ f m n c h e Kundgebungen veranstaltet.

-—^^«^7^^
Gutachtens

He"» I . Serravallo ^ ' ^ " '
^.s Os Trieste.

Chinas Wein ^mit E /̂ ^?^ ^ Ihren Serravallos
hauptsächlich bei NetmmÜs ^ " " ^ ^"^re anwende
daß sich immer eine m.. H".^ nud Vlntarmut nnd

V e c h i n . M ä r z ^ w ' ^ ^ ^ ^ ^
(5099) ' ^

D r . H. D a n i e l .

Ver Tommer ist «i..e Gefahr

«ch u„mil!e,b»i I,„ai„il!i„ ! > „ ? « ? " ' °"dm, mirlt

.Kinematograph „Ideal". Programm für Dienstag,
Mittwoch und' Tonnerstag: Patho.Ionrnal lkinemato-
graphische Berichterslattnng über neueste Begebenheiten,
Spurt, Mode usw.); Die Zaubenvand (kolorierter Trick»
fi ln,^ Das Blnmenwnnder Kolorierte Komödie mit
^räul. Napierlowska in der Hauptrolle — nur abends);
Der Goldhase (koloriert, wissenschaftlich — nur abends);
Die Abenteuer eines Geschiedenen (Lustspiel in zwei
Akten mit Moritz >Prince^ in der Hauptrolle, welcher
das Publikum nicht ans dem Lachen bringt). Samstag:
Die Schlangentänzerin (ein Gegenstück zum „Fliegenden
Zirkns"; dieselben Schauspieler). (2912)

Angekommene Fremde.
Grand Hotel »Union".

Am 5. J u n i . Lewis, Kfm.. Liverpool. — Turi, Sachi,
Kflte., Trieft. - Rubel. Iansly, Stoesl, Gaffer. Gullis. Rsde.;
Fera, Prolurist; Buh, Ministerialbeamter, Wien. — Kleinen,
ttfm,, Tschermoschnitz. — Oset, Kfm., Hochenegg. — Friedländer,
Rsd., Pilfen. — Bauer, Semeufeny. Prio., Vilice. — Rituofy,
Priu.. Bedelovtina. — Majdiceua, Kaufmaunsgattiu, Cilli. —
Slokar, Kfm., Görz. — Weizmann, Kfm.. Budapest.

Am 6. J u l i . Exzellenz Sztereny, l. u. t. Geheim. Rat,
f. Familie, Budapest. — Kladuer, Iuaeuieur; Schächtcr, Rsd.,
Wien. — Dr. Azman, Professor, Rudolfswert. -- Ahaht,
Bauer, Kaiser, Kflte., Müucheu. — Hafner, Prio., Petersburg.
— Dr. Baikovic, s. Gemahliu. Ianevo, — Kozina, Kfm.,
Zcua. — Obuljen, Kfm., Maierliua a. d. D. — Duschal, Rsd.,
s Gemahlin. Graz. — Waguer, Nsd., Stuttaart. — Korbar,
f. Gemahlin, k. k. Notar, Fichtenwald. — Iagar. Fabrikant,
^lltennmrlt. — Dorgge, Ingenieur, Belgien.

Hotel «Elefant".
Am 5. J u l i . Frau Dr. Szego, Sanatoriumsbesitzers«

gattm, s. Sohn; Kundic, Private. Abbazia. — Frau Luckmanu,
Private, f. Sohn, Aßling. — Nosenfeld, Prioate. Sid (Slavo-
nieu). — Simony, k. u. t. Major, Rohitsch. -- Joule, Bürger»
meister, Obcrmösel. — Mühlbauer, Direktor, Laibach. — Kragl,
l. l. Oberkommissär, Pola. — Goriany, Gutsbesitzerin, Ruperts«
Hof. — Bettcnstein, t. t. Oberpostlontrollor; Dr. Rizzoli, l. k.
Oberlaudesgerichtsrat, f. Mutter; Grohmaun. Verau, Neu«
maun, Vuchderger, Holzner, Eibuschitz, Nsdc., Wieu. -^ Duoral
Rsd., Pilsen. — Spitz, R>d., Vrüun. - Prosen, Assistent,
St. Nupvrccht. — Wagner, Lehrerin, s. Schülerin, Poga>
uitz. — Dr. Fraußen. Rechtsanwalt, Gumersbach. — Dr. Haas,
Dr. Schnierwiud. Referendare; Khilerth, Referenzbeamter, Kölu.
- Wraim. Elektrotechniker, Klagcnfurt. — Prostran, Musiker,
Görz. — Reichl. lköchiu, Graz. — Scarpa. Holzhändler, Villach.
- Kralj, Holzhändler. Agram. — Cavaleri, Holzhäudler;
Freudlsperger, Bahusetretär; Willfort, Rsd.; Tzuseck. Chauffeur,

Am 6. J u l i . v. Demel. k. u, l. Oberstens Gattin; Steiner,
Prw,, s. Familie und Chauffeur; Fischgrund. Weiß. Schneider,
Rjde.. Wien. — Roniger. Rsd., Lubenz. — Frank, Rsd.,
Roduu. — Majelle. Grohgrundbesitzer, Kröpft. — Rahne,
t. t. Notar, Egg. — Dr. Mogan, Advokat, Fiume. — Doktor
Zabutovsek, Advokaturstand, s. Gemahliu. Lovraua. — Glax,
Vriv.. s. Mutter, Abvazia. - Mulley, Priv., s. Tochter, Ober-
laibach. — Sedlog. Priv.. Trieft. — Grübl, Kfm.. München.
— Mohr, k. u. l. Oberststabsarztens Witwe, Graz. — Pollak,

t. u. t. Marine.Oberlommissär, s. Familie, Pola. - Maiajc,
Priv,, Krainburg. — Thrunics. Bahnbeamter, Agram. —
Ruff, Postbeamter. Heilbronn. — Weck, Ingenieur, s. Familie,
Rudolfswert. — Majaron, Kfm., Franzdorf.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z Z>2 I Z l ^ L^ ^'"^ d«i Himmels ^ - D

^ ^ 2 U . N. 735"0 26-2 ONÖTmäM l heiter
° 9 U. Ab. 35-9^22 0 NW. fchwach ' halb bew^
9> 7"U.F. ; 37-8> 16-9l SSO. mäßig dunstige Luft! 0'0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
22-1°, Normale 19 5°.

W i e n , 8. Jul i . Wettervoraussage für den 9. Jul i für
Steiermark, Käruteu und K r a i n : Vorwiegend heiter, lein
Niederschlag, warm, nördlich lebhafte Winde. — Für Trieft:
Wechselnd wolkig, leiu Niederschlag, warm, mäßige Winde. —
Für Budapest: Unwefentliche Temperaturveränderung, stellen-
weife mit Gewitter verbunden. Regeuwetter zu erwarten.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gcgniübct twn der Krainischen Svarlasse lUU?.>

(Ort: Gebäude der t. l. Stauts.Oberrealfchule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Lauge von Greenwich 14° 31'.

Bebenber ichte: Am 80. Juni Nachbeben in Süd»
deutschlaud (Beginn der Erdbebcnperiode am 16. Nov. v. I ) .

! Am 1. Jul i heftiges Erdbeben in Algerien.
B o d e n u u r u h e : Schwach.
Autenueustörungen: Am 8. Jul i um 18 Uhr

45 Minuten I I I 2 " * . Am 9. J u l i um 7 Uhr 112.
Funken stärke: Am 8. Jul i um 18 Uhr 45 Min. äf.

' " " HHufigleit bei Störungen: l «sehr selten» jede i b . bi« 30, Minute,-
I I »selten» jede 4. bis 10. Minute; I I I «häufig» jede Minute 2 bi« 3 Zlürungen:
IV «sehr häufig» jede ü, bi« 10. Selunds llutladungeli; V »fortdauernd» fas!
jede Trluüde; V I «un»n!crbrocheu» zusammenhängende Geräusche mit Funlen-
bildung zwischen Antenne »nb Erde ober Sausen im Hörlclephim.

öiär le der Ltürungen: 1 »sehr schwach», 2 »schwach», 3 «mäßig starl»,
! 4 «starl., 5 «sehr start»,

f Lautstärke der stunlenspriiche: » »laum vernehmbar», b «lehr schwach»,
o «schwach», 6 «deutlich», o «lräslig», l «sehr lräftin».

Alleinstehende Dame

sucht Wohnung
mit 2 Zimmern und Zugehör.

Antrüge unter „Hoohanständig" an
die Admin, dieser Zeitung. 1

Zahvala.
Za vse obilne presrčne dokaze soČutja, osebno, brzojavno in pismeno tolažbo

povodom bolezni in smrti našega iskreno Ijubljenega, nepozabnega, najboljšega so-
proga, očeta, brata, svaka, strica, gospoda

Frana Cuden
trgovca, posestnika, delničarja tovarn ur „Union'S predsednika,

odbornika raznih društev

kakor tudi za mnogobrojno sprerastvo predragega rajnkega do zadnjega počivališča izre-
kamo tem potom vsem sorodnikom, prijateljem, znancem ter drugim udeležnikom
ter darovalcem prekrasnih vencev najiskreuejšo zabvalo.

Osobito in posebej pa se zahvaljujemo prečastitemu g. p. duh. svetniku in žup-
niku Hugolinu Sattnerju za tolažbo in dusevno pomoč vsečasno v bolezni, veleblago-
rodnim gospodom zdravnikom ces. svetniku dr. Šlajmerju, priraariju dr. Jenkotu in
dr. Höglerju za človekoljubno in preskrbno pomoč v dolgotrajni bolezni.

Zlasti velja naša zahvala siavnemu gasilnerau društvu v Ljubljani, slav. Slov.
Filharmoniji, gasilnemu društvu iz Šraartnega pri Litiji, gasilnomu drustvu na
Glincah in vsera zastopnikom raznih gasilnih društev, društvu <Ljubljanski Sokol>,
pevskima društvoma «Slavec» in «Zvou» za ganljivo petje, društvu «Merkur>, klubu
slov. biciklistov, zastopstvu tovarne Puch iz Gradca, zastopstvu tovarne Pacciaffo v
vJelju, žandarmeriji v St. Vidu, zadrugi urarjev, sploh vsera, ki so rajnkemu izkazali
zadnjo cast.

Srčna zahvala vsem!

Žalujoča rodbina Čuden.
V L j u b l j a n i , due 8. julija 1912. 2906
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

I n s , Verkauf ond Belehnung »onWeri-
ptplerBB! BBrtenordreii Verwaltung

rin Depth, Safe-Depoilti etc

Filiale der K.. K. priv. Oesterreicbiscben
(1835) in Laibach

Ui t - I t t l t für Handel and H e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eiciiiptivii Wechseln i . OerUw; Gafi-
«lilifsi gei. EliligiMelier U.IR Kants-
Kirrent; Mllllär-HelrilikaBtlonen atf.

Kurse an der Wiener Börse vom 8. Juli 1O1S»
SchlnßkurB

Geld | W a r c

Allg. Staatsschuld.
Fror..

- (Mai-Nov.)p.h.4 88-80 89-—
1 *'/o „ „ P-U-* 88-80 S9-
2 k. st. K. (Jän.-Juli) p. K.4 88-80 89-—

„ „ p. A.4 8880 89 —
£ 4-20/0!>.W.Not.Fob.Ang.i).K.4-8 gifjo 92-—
£ *'27o ., ., „ .» P-A.4-2 SV80 9 2 -
£ 4 -2% „ Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 9V80 92'~
WU'2«/„ ,, „ „ „p.A.4ä 9V80 92-~
Lose v.J.l860iu500fl.ö.W.4 1666 ism
L08eV.J.1860zul00sl Ö.W.4 '442— 464-—
LoBev.J.löMzulOOÜ.ö.W 606-— G18-—
LiOSeY.J.18Ö4zu 60fl .Ö.W.. . . 304— 3W —
St. -Domän.-Pf . l20f l .800F.6 287-— 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatsBChatzBch.rtfr. K.4 — ••— — —
Oost.GoWr.Btfr.GoldKasse..4 118— 11320

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 IIS— 113-20
Oest.Rentei.K.-VV.etfr.p.K. . 4 Sti-80 89 —

i, .. », ., ,, „ U . . 4 ««-«6 89-06
Oest. Ren to i. K.-W. uteuerfr.

(1»18) p. K 88-80 89-—
Oe8t. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1912) p. U 88-86 8906
Oost.lnveit.-Rent.Btsr.p.K.SVj 78-— 78-20
Franz Joeeseb. i.Silb^d.S.Jö«/, 108-— 109-—
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St . )4 8870 19-70
Nordwb.,ö\u.südnd.Vb.(d.S.)4 8890 S9-90
Rudolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S. )4 89-36 9036

Vom Stakte z. Zahlua? übern .
KUenbahn-PriorlUts-ObllK.

Böhm. Nordbahn Em. 188a 4 113— ——
Böhm.Westbahn Em. 1885. . 4 89-26 90-26
Böhm.Westb.Em.l895i.K. 4 88-90 89-90
Ferd.-Nordb. E. 18H6 (d. S . ) . . 4 94-80 96-60

dto. E. 1904(d.St . )K 4 93-66 94-66
Franz JoBossb.E.1884(d.S ) S 4 9010 9V10
Galiz.Karl Lndwigb. (d .S t . )S4 89-30 9030
Laib.-SteinLkb.200n.lOOOfl.4 9276 9376

Schhißknrs

Geld |Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-26 90-26
Norlwb. , Oest. 200 sl. Silber 6 10260 — -

dto. L.A E. 1908 (d.S.) K8 1 / , 8V16 8276
Nordwb. ,Oes t .L .B .200f l .S .5 102-— ——

dto. L .B .E . l»03(d .S . )K8' /2 Sl-76 8276
dto. E. l885 800u.lOOOfl.S. 4 89-26 90-26

RudolfabahnE. 1884 (d.S.) S. 4 A'fl/fl 90-16
Staatseisenb.-G. 50OF.p .St . 8 366— S7i-—

dto. Erf/ . . -Nett500F.p.St. 3 348-— S62-—
SUdnorddeutecheVbdgb.fi. S. 4 89-— 90-
Ung.-gal .E.E. 1887 200 Silber 4 8870 89-70

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaFBenBch.p.K.4Vi 98-96 9910
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-30 W8-60
Ung. Rentei .K.stfr .v.J.1910 4 88-60 88-80
üng. Rente i. K stfr. p. K. 4 88-60 8880
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. 413-— 426 —
U.TheißS-R.u.Szeg .Prm.-0 .4 ssv— 293 —
U.Grundentlastg.-üblg.ö.W. 4 8S-10 89 10

Andere öslentl. Anlehen.
Bs.-berz. Eis.-L.-A.K.19O2 4 l /a 9630 9730
Wr. Vorkehrsani.-A. verl. K. 4 89-26 9026

dto. Em. 1900 verl.K 4 8926 9026
(ializieches v. J. 189;i vorl.K. 4 87-80 SS-80
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9226 93-26
Mährisches v .J . 1890 v . ö . W . 4 9V26 92-26
A.d.St.Bndap.v.J. 1908 V. K. 4 S680 8T80
Wien (Elck.) •. J. 1900 v. K . 4 89-90 90-90
Wien (Invests v .J . 1902v. K. 4 90-40 91-40
Wien v .J . 1908 V. K 4 89-70 9070
Rass.St.A.lWef.iOOKp.U. 5 104-60 106 —
Bul.St.-Goldunl.1907 100 K4«/j 9460 96-60

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50J. ö. W. 4 9160 92'60
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v. K. 4 98— 99-—
Bühm.HypotliekenbankK . . & 101 — /02-—

dto. Hypothbk., i .67J .v .K.4 9260 9360

Schhißkurs

Geld | Ware
Prof..

Böhm.Lb.K.-ScholdBch.,50J.4 9176 92-76
dto. dto. 78 J. K .4 9060 91-60
dto. E.-Schnldech. 78 J. 4 90-60 91-60

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk & iw— —•—
dto. inh.öOj. verl.K. 4V» 97-60 98-60

Galiz .Landc8b.5lV|Jv.K. 4Vi 98-— 99-—
dto. K.-Obl.UI.Em.42J. 4V2 9 7 7 6 98-76

Istr. 13odonkr.-A. 86 J . ö . W . 5 100-— 101-—
Mr.K.-Kr.-A.i.öai/jJ.v.K. 4>/} 100-— 100-76
Mähr. Hypotb . -B .ö .W.u . K. 4 9/-— 9 2 - _
Nied.-5st.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-60 92-6Q
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J.verl. 4 .9060 9iso
Oest.-ung.Bank60 J.v. ö.W. 4 94-60 96-60

cito- 50 J. V. K 4 94-96 94-96
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4xk 97 76 98-76
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 41/, 9«-— 99- —

dto. Com.O. i. 50'/, J K 4 ' / j 97-26 98-26
Herm.B.-K.-A.i . f tOJ.v.K 4>/j' 97— »«•—
Spark.Inner8t.Bud.i.60J.K4V5 97'— 98-—

dto. inh. 50 J. v. K •*«/., 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 4V2 96-76 97 7fi
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4Vj 97'60 98-60

dto. Kom.-Sch. i .50j .v .K4 1 / i 9«-ao 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 88-40 8940

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 88-- 89-—
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.«-6 82-80 83-80

dto. 300 S 4 88-40 89-40
Staatseitseub.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 S7-60 ss-60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 249-60 26060
UnterkrainerB.(d.S. )ö .W. . 4 96-- 9b-_

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.18H0al00fl.3X 274-— 286-—

dütto E-. 1889 ä 100fl. . . . 3 X 286-76 268-76
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

t tOO sl 4 24V- 263-—
Serb.Pramien-Anl.älOOFr. 2 114-60 126-60
Bud.-Baßilica(Domb.)5ö.ö.W 2776 3V76

Schlnßkure

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. •**/•- 493-—
Laibaoh. Präm.-Anl.20fl.ö.W 6 6 — 72-—
RotenKrouz.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W 64-76 60-76

detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 3276 38-76
Tllrk. E. -A. ,Pr . O.40()Fr.p.K. 238-40 24V40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 48T— 699-—
Gewinstsch, der 8°/0 Pr.-Sch.

rierBod.-Cred.-Anst.E. 1880 48-— »»•—
Gewinstach, der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 70-— 80 —
Gewinst*»^, der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 33-60 39-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1282-— 12S8--
Ferd.-Nordbahn 1000 ü. C. M. •*946-— 4960-—
Lloyd, österr 400 K 66V- 6S4-—
Staats-Eisb.-G.p. U. 200 fl. S. 716-26 7/6-26
Südbahn-G.p. U. . . . oOOFrs . S8-S0 99-60

Bank-Aktien.
Anglo-Österr.Bank 120H.18K 33V60 332 60
Bankver.,Wr.p.U. 2O()fl.3O „ 628-76 629-76
Bod.-C.-A.allg.öet. 300K64 „ 1277— 128V-
Crtdit-Anst. p. U. 320K32 „ 648-26 649-26
Credit-B.ung.allg. 20011.42 „ 860— S6V—
Eskompteb. steier. 2OOfl.32 „ 684-— 686-—
EBkompto-G.,n. ö. 4OOKS8 ,, 7S8-— 79V60
Länderb.,öst.p.U. 2OOfl.28 ,, 629-— 630--
LaibacherKreditb. 4O0K28 ,, 440'— 442 —
Oest.-ungar.B. 14O0K9030 ,, 2098-— 2109-—
Unionbankp. U. . . 200 0.82 ,, 6./6-60 616-60
Verkehrsbaiüt,allg.l40fl.20„ 373— 876'—
ŽivnoBten.banka 100H.14 ,, 28V— 282'—

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-ü . , öst. 4O0K 12ST— 1242-&
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1220— 1228-—
Königsh.Zement-Fabrik 400K 399-— 400-60
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K 223-— 22T —

Schlußkur ^

Geld | Ware_

Montanges.,österr.-alp. lOOfl. 9«6T5 986-76
Perlniooser h. K. u. P . 100fl 494-—] 49660
PragerEiBenind.-Gesell. 500 K 31&0-— \316O-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 766-&0 766'tO
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 7flO— 764-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 762-— 76?—
Waffen-F.-G.,österr. .. lOOfl. 1076-— 1186-—
WeißonfelsStahlw.A.-G. S0<)K 7*0— 790'—
Wostb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 650 — 664 —

Devisen.
Kurte Sichten und Sehecks.

Deutsche Bankplätze 117*'-* 117"'*
Italienische Bankplätze 94-46 94-60
London 2410-21 S4u-n
Paris 93-45 96-60

Valuten.
Münzdukaten 11-39 iv4l
20-Francs-Stücke 19-11 19-13
20-Mark-Stücko 23-63 23-68
DentEche Reiohnbanknoten . . H7<x> m*'-1

Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten 2'«?,:» 2-64„»

Lokalpapiere
nachPiivatnotler.d.Pi l laked.
K.K. priv.Oegt.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 235— 246—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— — •—
Krain.Banges. „ 2 0 0 , , 18K 200— 210 —

,, Industrio ,, HKK) „90 „ 2200- - 2300—'
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70- 90—•

BankzinafuJJ 6«„ -

Die Notierung sämtlicher Aktien qnd oer '
„Dirersen Lose" versteht sich per Stitch


